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Zu Ostern feiern Christen ihr ältestes und wichtigstes 
Fest: Die Auferstehung
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Pfarre Gratkorn 
Kirchplatz 1
8101 Gratkorn
03124/22 2 72 
gratkorn@graz-seckau.at 
www.pfarre-gratkorn.at

Vikar Dr. André-Jacques Kiadi Nkambu
Mobil: 0664/56 21 904
E-Mail: gratkorn@graz-seckau.at
Sprechstunde: lt. Gottesdienstordnung

Pfarrbüro Veronika Mautner
Mo.  15:00 - 18:00 Uhr 
Di., Do. und Fr. 8:00 - 11:00 Uhr

Pastoralreferent Mag. Andreas Steiner
Mobil: 0676/8742 6775 
E-Mail: andreas.steiner@graz-seckau.at

Friedhofsverwaltung Heinz Ober 
Telefon 03124/25 082 oder 0664/730 78 729
E-Mail: friedhof.gratkorn@graz-seckau.at

Öffentliche Pfarrbibliothek 
Mo., Di., Do, Fr. (SB) 8:00 - 11:00 Uhr 
So. 9:00 - 10:00 Uhr

Weltkasten Luise Hauser 
Mo. - Fr. 9:00 - 15:00 Uhr (Fallw. bitte läuten!)

Kostnixladen  
E-Mail: kostnixladen.gratkorn@gmx.at 
Mittwoch 14:00- 17:00 Uhr 
Sonntag 10:00 - 12:00 Uhr

Kloster Dult Telefon: 03124/222 86-0
Gottesdienste:  So./Feiertage: 09:00 Uhr,

Mo. bis Fr.: 7:00 Uhr

Wählen Sie diese Nummer für die

Die wie im-

mer liebevoll 

vorbereitete 

Kinderkrip-

penfeier am 

Hl. Abend 

war wieder 

sehr gut 

besucht.

Der Ostermarkt der KFB findet am 17. März, nach der Heiligen Messe, statt.

Trotz widriger Umstände - schlechtes Wetter, Krankheitsfälle, wenige Gruppen - konnten die fleißigen Sternsinger in Gratkorn eine be-achtliche Summe für die Mission ersingen. 

Die Pferdesegnung durch 

unseren Diakon Franz 

Kink beim Lenzbauernhof 

auf der Jasen war dieses 

Mal sogar von mehr Pfer-

den als Menschen besucht, 

da erfreulicherweise auch 

Tiere aus anderen Betrie-

ben zur Segnung gebracht 

worden waren.

Der Vorstellungsgottesdienst der 

Erstkommunionkinder am 28. Jänner 

war von der Religionslehrerin Claudia 

Puljer äußerst liebevoll vorbereitet 

und von Familie Mitterwallner sehr 

schön      musikalisch begleitet. 

Der Kirchenschmuck 
zur Weihnachtszeit 
war von unserer 
Pfarrhaushälterin 
Frau Luise Hauser 
besonders schön und 
einfallsreich gestaltet.

Die Pfarre wurde beim Österr. Um-weltpreis mit einem Anerkennungs-preis von € 600 ausgezeichnet. 

Text: Vera Lehrhofer

Fo
to

: S
ch

ö
n

la
u

b
/E

rz
d

iö
ze

se
 W

ie
n

Herzlichen Dank an die Trauerfami-

lien, die uns von Begräbnissen und 

Verabschiedungen ihrer lieben Ver-

storbenen BLUMEN und GESTECKE 

für den Blumenschmuck unserer 

Kirche überlassen. Text & Foto: Franz Kink

Was uns gefällt ...
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Die Auferstehung! Hat sie ei-
nen Sinn? 

Die Frage ist von vornherein mit JA 
zu beantworten! Denn es gibt in der 
Menschheitsgeschichte das Beispiel 
eines Menschen, der als erster von 
den Toten auferweckt (Kol 1,18) 
und im Himmel erhöht wurde.  
(Apg 3,13)

Die Kirche lehrt drei Weisen der Of-
fenbarung Gottes: 1. Durch die Natur 
(natürliche Offenbarung), 2. durch 
die Geschichte Israels (biblische Of-
fenbarung) und 3. durch die Person 
Jesu (messianische Offenbarung). 
Diese ist die höchste Offenbarung 
Gottes: Dogma der Kirche! Christi 
Auferstehung ist der Höhepunkt die-
ser Offenbarung, die am jüngsten Tag 
ihre Vollendung finden wird. i

Die Auferstehung ist aus zwei 
Blickwinkeln zu sehen: 

1. Für Jesus selbst ist die Auferste-
hung die Ermöglichung neuen, end-
gültigen Lebens, seine Inthronisation 
zum Messias und Herrn.

2. Für uns bedeutet Jesu Auferste-
hung die Möglichkeit, von der Sünde 
befreit und damit aus der Macht des 
ewigen Todes gerettet zu werden.

Gibt es eine Auferstehung der 
Toten bzw. des Fleisches?

Paulus verweist 1Thess 4,14-17 auf 
den Glauben an Jesu Tod und Aufer-
stehung und zeigt, dass die Verstorbe-
nen durch ihre Auferstehung ebenso 
wie die bei der Wiederkunft noch 
Lebenden eine immerwährende Ge-
meinschaft mit Christus erlangen. Als 
Jesus tot war, auferstanden und ver-
wandelt wurde, so werden auch alle, 
die in Christus gestorben sind, „am 
Tag des Herrn“ IHM entgegengehen, 
… (1Thess 4, 13-18). So bedeutet die 
Auferstehung a) Unverweslichkeit 
und b) Verwandlung des Fleisches (1 
Kor 15,52) in herrlichen, starken und 
geistlichen Körper. (1Kor 15,42-44) 

Hören wir, was der hl. Paulus über die 
Auferstehung sagt: (...) „Wie werden 
die Toten auferweckt, was für einen 
Leib werden sie haben? (…) Der 

Editorial

Liebe Leserin,

lieber Leser

unseres Pfarrblattes!
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Vikar 
André-Jacques Kiadi Nkambu

i André-Jacques Kiadi Nkambu, „Geheimnis Gottes“. Gott-mit-uns: Immanuel. Beitrag zum Geheimnisbegriff Karl Rahners, Eberhard Jüngels 
und Hans Urs von Balthasars, St. Ottilien 2004, SS. 18-43.

Pfarrer Ronald Ruthofer, Vikar André, Diakon Franz Kink, der Pfarr-

gemeinderat und alle Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter der Pfarre 

Gratkorn wünschen allen Pfarrblatt-Lesenden eine gute Fastenzeit 

und ein gesegnetes Osterfest im Glauben an die Auferstehung. 

Glanz der Sonne ist anders als der 
Glanz des Mondes. (…) So ist es 
auch mit der Auferstehung der To-
ten. Was gesät wird, ist verweslich, 
was auferweckt wird, ist unverwes-

lich. Was gesät wird, ist armselig, 
was auferweckt wird, ist herrlich. 
Was gesät wird, ist schwach, was 
auferweckt wird, ist stark. Gesät 
wird ein irdischer Leib, auferweckt 
ein überirdischer Leib. (…) Der 
erste Mensch [Adam] stammt von 

der Erde (…), der zweite Mensch 
[Jesus] stammt vom Himmel. (…) 
Wie wir nach dem Bild des Irdischen 
gestaltet wurden, so werden wir auch 
nach dem Bild des Himmlischen 
gestaltet werden (…).“ (1 Kor 15, 
35-50)

In diesem Glauben wünsche ich allen 
ein fröhliches Osterfest! 

      Ihr
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Geschichte mit Hilfe  
eines Bildes erzählen

Social-Media-Plattformen zu teilen und eine 
Community aufzubauen. Während ich zu-
erst noch analog mit Markern und Buntstif-
ten in meinem Skizzenbuch illustriert habe, 
bin ich später auf digitale Illustrationen 
auf dem Ipad mithilfe der App Procreate 
umgestiegen. Diese kleinen Illustrationen 
haben vielen meiner Freunde, Familie und 
Bekannten gut gefallen, unter anderem auch 
der Mama meines Freundes, Silvia Steiner-
Trojer, die auch die Autorin der Kinderge-
schichten im Pfarrblatt ist. Daher hat sie 
mich Ende letzten Sommers gefragt, ob ich 
eine Illustration zu ihrer Geschichte anfer-
tigen möchte. Ich war sofort begeistert, da 
ich davon träume, eines Tages Kinderbücher 
zu illustrieren bzw. meine eigenen Bilder-
bücher zu veröffentlichen. Seitdem habe 
ich für jede ihrer Geschichten eine eigene 
Illustration angefertigt.

Wie verbringst du deine Freizeit?

Julia Hönigmann: Meine Freizeit verbrin-
ge ich ebenfalls sehr häufig mit kreativen 
Tätigkeiten. Ich arbeite an Illustrationen 
zu bestimmten Themen, unter anderem 
für meinen Instagram Account (@julsil-
lustrationstudio). Neben dem Illustrieren 
habe ich seit neuestem auch das Häkeln 
für mich entdeckt und arbeite seitdem an 
kleinen gehäkelten Figuren, auch Amigu-
rumis genannt. Darüber hinaus halte ich 
meinen Alltag gerne in Skizzenbüchern fest 
oder experimentiere mit unterschiedlichen 
Medien wie Aquarell, Gouache oder Pastell-
kreiden. Seit kurzem arbeite ich auch an der 
Verwendung meiner Kunst für unterschied-
liche Produkte, wie beispielsweise Sticker, 
welche ich gerne noch dieses Jahr in einem 
eigenen Etsy-Shop anbieten würde. Neben 
kreativen Tätigkeiten betreibe ich außerdem 
sehr gerne Sport, vor allem im Sommer, 
wo ich häufig Rad fahren, laufen oder auch 
klettern gehe. Zudem reise ich sehr gerne 
und unternehme Ausflüge zu unterschied-
lichsten Orten in Begleitung meines Part-
ners, meiner Familie oder von Freunden. All 
diese Tätigkeiten dienen zudem als kreative 
Inspirationen und bringen neue Ideen, die 
später mit Stift, Pinsel oder Tablet verwirk-
licht werden können.

Brigitte Graf

Julia Hönigmann ist für die Illustrati-

on der Kindergeschichte zuständig

Bitte stelle dich vor. 

Julia Hönigmann: Mein Name ist Ju-
lia Hönigmann, und ich bin 20 Jahre alt. 
Aufgewachsen bin ich in Graz/Andritz, 
wohne aber mittlerweile in Stattegg. Meine 
Schulausbildung habe ich an der Bafep/
Graz absolviert und bin nun als Kindergar-
tenpädagogin tätig. Nach der Schule habe 
ich mich außerdem dazu entschieden, eine 
Ausbildung zur Grafik- und Kommunikati-
onsdesignerin am bfi Graz zu absolvieren. 
Schon immer war es jedoch mein Traum, 
mich in meinem späteren Leben als Illust-
ratorin zu betätigen. Seit Juli 2023 arbeite 
ich nun aktiv an der Verwirklichung dieses 
Traumes. 

Welche Aufgaben hast du für das 

Pfarrblatt übernommen? 

Julia Hönigmann: Im Sommer 2023 habe 
ich angefangen, kleine Illustrationen an-
zufertigen, um meinen eigenen Stil weiter 
auszubauen und meine Fortschritte auf dem 
Weg zum Erreichen meines Traumes auf 

„Ich träume 
davon, eines 
Tages Kin-
derbücher zu 
illustrieren 
bzw. meine 
eigenen Bil-
derbücher zu 
veröffentli-
chen.“

Julia Hönigmann.
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So wie der hl. Leopold der Schutz-
patron Österreichs und der hl. Josef 
der Patron der Steiermark ist, so sind 
die Heiligen Rupert und Virgil die 
Schutzpatrone unserer Diözese.

Rupert von Salzburg, geboren um 
650 nach Chr., entstammte dem 
fränkischen Hochadel und war 
verwandt mit dem merowingischen 
Königshaus. Er war Bischof von 
Worms, auch verwandt mit der Frau 
des Bayernherzogs Theodos. Diesen 
bekehrte er mitsamt seinem Gefolge 
zum kath. Glauben und wurde von 
ihm mit kirchlichen und politischen 
Aufgaben betraut. So wurde er zum 
Apostel der Bayern.

Ein Jahr lebte Rupert am Wallersee in 
Salzburg; er baute in Seekirchen eine 
Kirche zu Ehren des Apostels Petrus. 
Vom Sohn des Theodos, Theodebert, 
der auf der Festung Salzburg residier-
te, erhielt Rupert ein Areal in Juva-
vum, der früheren Römerstadt am 
Fuße des Festungsberges zur Errich-
tung eines Klosters. Die Klosterkirche 

Die Heiligen Rupert und Virgil
Text: Vera Lehrhofer

war an der Stelle des späteren Domes.  
Großzügige Schenkungen der Herzö-
ge aus Bayern an das Kloster machten 
den späteren Reichtum von Salzburg 
aus. Wichtig war die Schenkung von 
einem Drittel der Soleschüttung und 
20 Salzsiedeanlagen aus Reichen-
hall. Es kam auch zur Gründung der 
Maximilianszelle, einem Kloster in 
Bischofshofen, und eines Frauenklos-
ters; erste Äbtissin war Ehrentrudis 
aus Franken. Bischof Rupert zog 
wieder nach Worms und starb dort 
716 oder 718. In seiner früheren Wir-
kungsstätte war er aber bald verges-
sen, und erst sein Nachfolger Virgil 
ließ seine Gebeine nach Salzburg 
überführen und dort ein Grabmal 
errichten.

Virgil, der Nachfolger Ruperts in 
Salzburg, war irischer Abstammung. 
Nach seiner Ausbildung auf der 

„Die Heiligen Rupert 
und Virgil sind die 

Schutzpatrone  
unserer Diözese.“

schottischen Insel Iona kam er für 2 
Jahre an den Hof Pippins des Jünge-
ren. Er war Abt im Kloster St. Peter in 
Salzburg. Er war ein hervorragender 
Theologe und Universalgelehrter. Mit 
Bonifatius führte er Auseinanderset-
zungen wegen der Kugelgestalt der 
Erde. Er behauptete, auf der anderen 
Seite der Erde würden auch Men-
schen leben, schon 900 Jahre vor 
Galileo Galilei. Er gründete Klöster 
und Kirchen nach der irischen Ei-
genkirchentheorie. Alle von Salzburg 
aus gegründeten Kirchen, Klöster 
und Bistümer blieben abhängig und 
untergeordnet. Bei Virgils Tod betrug 
deren Anzahl 67. Architektur und 
Kunsthandwerk blühten. Der Tas-
silokelch, der älteste Messkelch der 
Welt, entstand nach dem Sieg Herzog 
Tassilo III. 772 in Kärnten gegen die 
Awaren mit Hilfe von Virgils Gefähr-
ten Modestus. Der Kelch befindet 
sich heute in der Schatzkammer im 
Stift Kremsmünster.     

Virgil verstarb am 27.11.784 und wurde 
von Papst Gregor IX. heiliggesprochen.
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Steinbau

WildbahnerW

lnh. Susanne Göhring

Friedhofplatz 4

8101 Gratkorn

03124 / 22474

wildbahner@aon.at

www.wildbahner-steinmetz.at

Mobil: 0664 191 07 12

E-Mail: heriberthuber@gmx.at

„Pucher“
       Rosemarie Huber
            Felberstraße 1
          8101 Gratkorn

Gasthaus
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Der EZA-Osterhase ist ein Seriensie-
ger und ein echter Spitzenreiter. In 35 
Jahren Weltmarkt in unserer Pfarre 
Gratkorn wurde dieses Produkt am 
meisten gekauft. Er gewinnt jedes Jahr 
als bester Schoko-Osterhase den Test 
von Global2000 und Südwind. Dieser 
überprüft die ökologische und soziale 
Verträglichkeit. Gerade bei Schokola-
de für Kinder ist es wichtig, dass nicht 
andere Kinder dafür ausgebeutet 
werden.

Die Schokolade für den EZA-
Osterhasen wird nicht nur in der 
Schweiz besonders lange conchiert 
(gerührt), damit sie wunderbar auf 
der Zunge schmilzt, sondern die 
ganze Produktionskette ist vorbild-
lich ressourcenschonend. Der Kakao 
und Rohrzucker ist bis zu den Ur-
sprungskooperativen rückverfolgbar. 
Die Kleinbauern produzieren mit 
höchster Sorgfalt Edelkakao und 
Kakaobutter aus hochwertigen Sorten 
in verschiedenen Ländern Lateiname-
rikas. 

Auch heuer gibt es in unserer Pfar-
re die „Faire Hasenjagd“ auf diesen 
Schokohasen und weitere köstliche, 
faire Bio-Schokolade beim Welt-
markt.

Der EZA-Osterhase 
Text: Hans Preitler

EZA Osterhase.
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Magst du Jesus und möchtest du 

gern für ihn etwas tun? Dann ist 

der Ministrantendienst für dich das 

Richtige!

Minis sind gefragt!
Text: Clara Lanz

Ausflug der Minis.
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Die Minis unterstützen den Priester 
in der heiligen Messe, damit sie noch 
feierlicher wird. Aber nicht nur das. 
Als Minis sind wir eine Gruppe, die 
sich auch gerne zu außerdienstlichen 
Aktivitäten trifft. Es gibt die Mini-
Stunden, in denen wir den Ablauf 
einer Messe, was wir dabei zu tun 
haben, lernen. Anschließend wird 
unsere Arbeit immer mit Spielen be-
lohnt. Zu den Mini-Stunden machen 
wir auch Ausflüge, wie im letzten Jahr 
ins Fliplab.

Du möchtest Teil unserer Grup-

pe werden? Dann melde dich 

bei mir. 

Clara Lanz, 

Tel. 0677 62106310, 

lanzclara@gmail.com

Rund um Ostern ist genau die richti-
ge Zeit, um mit dem Ministrieren zu 
beginnen.

PGR-Vorsitzende Christine Fekon-
ja begrüßte am 8. Dezember beim 
Feiertagsgottesdienst Sabine Spari 
(Regionalkoordinatorin der Caritas). 
Der Anlass war wirklich erfreulich; 
die Pfarre Gratkorn konnte nach Ab-
schluss des Benefizprojekts „Moder-
nes Oratorium - Biblische Dichtung“ 
den Betrag von € 5.050,--  an die Ca-
ritas übergeben. Frau Spari bedankte 
sich beim Komponisten und Projekt-
verantwortlichen Stefan Obenaus für 
dieses intensive Engagement.

Gleichzeitig dankte sie dem Team 
des Kostnix-Ladens Gratkorn, rund 
um Brigitte Rühl-Preitler und Hans 
Preitler, für die Lebensmittelsammel-
aktion in diesen Tagen.  

DANK ausge- 
sprochen und  
€ 5.050,-- übergeben

Text: Andreas Steiner

Freude und Dankbarkeit bei der 
Übergabe. Von links: Hans Preitler, 
Brigitte Rühl-Preitler, Stefan Oben-
aus, Sabine Spari und Christine 
Fekonja.
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Insgesamt würdigte Sabine Spari 
zwei Projekte, durch die Menschen 
in Notlagen im Raum Gratkorn 
unterstützt werden können. Über die 
Beratungsstelle für Existenzsicherung 
der Caritas stehen Lebensmittel oder 
finanzielle Mittel zur Verfügung. 

Die Pfarre schließt sich an und darf 
den vielen Beteiligten und Mitwir-
kenden für ihren Einsatz und ihr Tun 
„VERGELT’S GOTT“ sagen.

PRODUKT

EIN
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Zukunft der Kirche in der Steiermark

Anfang Dezember 2017 hat Bischof 
Krautwaschl unter dem Titel „Gott 
kommt im Heute entgegen“ ein pro-
grammatisches Dokument veröffent-
licht, mit dem er die steirische Kirche 
gut in die nähere Zukunft führen will.
Kurz einige Auszüge daraus: „Neues 
kann faszinieren, begeistern, Flü-
gel verleihen,  freudige Erwartung 
wecken, zugleich auch befremden, 
ängstigen, irritieren und lässt sich 
manchmal schwer einordnen.“

Bischof Krautwaschl unterzeichnete beim Eröffnungsgottesdienst für das 
Jubiläumsjahr das Zukunftsbild.

Neues kommt auf uns zu: Ein neuer 
Arbeitsplatz, eine neue Wohnung 
oder eine neue Schule bringen viel 
Vorfreude, Neugier was kommt, 
aber auch Unsicherheit, schaffe ich 
das, werde ich in die Gemeinschaft 
aufgenommen?

In solchen Situationen will die Kir-
che Unterstützerin sein, kann Mittel-
punkt sein oder auch nur versuchen, 
etwas beizutragen. Deswegen ist es 
für uns alle wichtig, dass wir dem 

„Gott kommt 
im Heute  
entgegen.“ 

Neuen aufgeschlossen entgegen-
sehen.

Das Zukunftsbild richtet sich vor-
rangig an aktive Mitgestalterinnen 
und Mitgestalter in den Pfarren der 
Steiermark sowie den Einrichtungen 
der Kirche. Dazu gehören ehren- und 
hauptamtliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, Priester, Diakone, 
letztlich alle, die an der Weiterent-
wicklung der steirischen Kirche und 
der Pfarren interessiert sind.

Text: Christine Fekonja 
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Holzalter bestimmt – Alter 
der Kirche weiter ungeklärt

Text: Hans Preitler 

Da es nichts Schriftliches über den 
Bau unserer Kirche gibt, kann nur mit 
Indizien das Alter ermittelt werden; 
das sind Mauerlöcher über dem 
Altarraum. Von einer romanischen 
Holzdecke? Beim Fotografieren für 
die Jubiläumsausstellung habe ich 
einen Holzbalkenrest in einem Loch 
entdeckt. Eine Eichenscheibe wurde 
zur dendrochronologischen Alters-
bestimmung an die Universität Wien 

gesandt. Ergebnis: Diese Eiche wurde 
1340 gefällt. 

In der Gotik wurden im 14. Jahrhun-
dert keine Holzdecken in Kirchen 
gebaut, somit dürfte es ein Steckholz 
eines Gerüsts gewesen sein, das für 
die Wölbung benötigt wurde. Das 
Alter der Mauer mit ihren Löchern 
kann daher nicht bestimmt werden. 
Obwohl nun schon länger bekannt 
ist, dass die Pfarre älter ist als vermu-
tet, können Jubiläen nur anhand von 
Jahreszahlen gefeiert werden. So ha-
ben wir die Situation, dass 600 Jahre 
1990 gefeiert wurden und P. Clemens 
bekannt gab, dass die Pfarre schon 
1373 genannt wurde. Im Jahr 2023, 
wo das 650 Jahr-Jubiläum gefeiert 
wurde, erfuhren wir, dass wir 700 Jah-
re 2040 feiern könnten. Der Artikel in 
der Gemeindechronik von 1997 über 
einen Bau der Kirche zwischen 1373-
1390 ist somit auch widerlegt.

Nächste Schritte sind Untersuchun-
gen durch Bauhistoriker und weiteres 
Durchforsten von Dokumenten. Hans Preitler und Andreas Steiner 

befestigen die Fahne.

650 Jahre –  
Abschluss und  
Aufbruch

Text: Helga Gruber

Das Jahr 2023 stand in unse-
rer Pfarre ganz im Zeichen 
des 650 Jahr-Jubiläums.

Seit nachgewiesen 1373 wird hier 
der christliche Glaube verkündet. 
Mit vielen unterschiedlichen Veran-
staltungen (Ausstellung, Vorträge, 
Führungen, Pfarrfest, Kräuterwork-
shops, musikalische Darbietungen 
u.a.) feierten wir dieses Jubiläum. 

Ein herzliches „DANKE“ allen, die 
tatkräftig mitgestaltet haben.

Unser Pfarrpatron Stephanus weist 
uns den Weg in die Zukunft: Neu 
denken und neue Wege gehen und 
dafür eintreten. „Stephanus, voll  
Gnade und Kraft“ heißt es in der  
Apostelgeschichte.

Mit der Vorbereitung und Arbeit 
an diesem Jubiläumsjahr ging die 
Pfarre neue Wege und Neues wurde 
probiert, nicht ohne Rückschläge, 
aber immer gelang es, das Beste 
daraus zu machen.

Steckholz für ein Gerüst.
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„Im Jahr 
2023 erfuh-
ren wir, dass 
wir 700 Jahre 
2040 feiern 
könnten.“
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Eggenfelder Straße 1    8101 Gratkorn

Telefon: (03124) 22480   Mobil: 0664 181 25 80
E-Mail: eva.jaklitsch@wt-muhr.at   Fax: (03124) 22480-8

ihr steuerberater
I H R  W I R T S C H A F T S B E R A T E R

MAG. EVA JAKLITSCH-MUHR

Wir beraten Sie in sämtlichen Kataster- und Vermessungs-

fragen kompetent und verständlich. Die erste Beratung ist 

kostenlos.

Vereinbaren Sie einen 

persönlichen Termin mit uns.

ADP Rinner ZT GmbH   0316/82 35 70   www.adp-rinner.at

ELEKTRO

HIRZER

Großstübing 146, 8114 Deutschfeistritz

Mobil: 0664 / 230 55 75 oder 0664 / 350 34 67

Tel. + Fax 03124 / 21 2 36

E-Mail: elektro.hirzer@chello.at



 1 _  2024 | 11Pfarrleben
Fo

to
: H

. P
re

it
le

r 
 

Fo
to

: H
. P

re
it

le
r

Jahres-EMAS-Treffen in der Pfarre Gratkorn.

 

Netzwerk für die Umwelt 
trifft sich in Gratkorn

Text: Hans Preitler

Als Ort für das Jahres-EMAS-Treffen 
der Pfarren und kirchlichen Betriebe 
Österreichs wurde 2023 vom Verein 
zur Förderung kirchlicher Umweltar-
beit unsere Pfarre ausgewählt.

Seit 2012 EMAS-zertifiziert, hat sich 
unsere Pfarre bezüglich Schöpfungs-
freundlichkeit ständig weiterentwi-
ckelt und verbessert. „Kostnixladen“, 
das Pfarrfest nach „G’SCHEIT-FEI-
ERN-Kriterien“, die „Aufbank-Sitz-
bank-Heizung“ und vieles mehr sind 
für andere von großem Interesse und 
hat Vorbildwirkung. Bei einem Rund-
gang hat Hans Preitler zu all diesen 
Maßnahmen geführt und Interessan-
tes aus der Geschichte eingeflochten.

Das inhaltliche Motto war „ÖkoRein - 
ökologisch & nachhaltig reinigen“. Das 
geht über Putzmittel hinaus: Andere 
Hilfsmittel, angepasste Technik, richtige 
Dosierung, Schmutzvermeidung und 
abgestimmte Arbeitsabläufe. Inhalts-
stoffe in Reinigungsmitteln, Chemika-
lienkennzeichnung und die Sortiment-
gestaltung wurden besprochen.

Das positive Resümee des Sprechers 
der katholischen Umweltbeauftragten 
Österreichs, Markus Gerhartinger: 
„Diese Vernetzung ist uns sehr wich-
tig. Die Teilnehmenden sind bestärkt 
und inspiriert von den Beispielen der 
anderen und dem Erlernten nach Hause 
gefahren.“

Fahrradständer beim Haupteingang 
zur Kirche.

Radeln in die  
Kirche – Gewinn

Text: Hans Preitler

Am 17. September 2023 nahm die 
Pfarre bei der Aktion „Radln zur 
Kirche“ der kirchlichen Umweltbeauf-
tragten, von Autofasten und „Öster-
reich radelt“ teil und gewann einen 
Gutschein für einen Fahrradständer; 
dieser wurde bereits von Ernst Wid-
moser beim Haupteingang zur Kirche 
aufgestellt. 

Trotz Frühmesse kamen 12 Perso-
nen mit dem Rad, 4 Leute zu Fuß 
und eine Frau mit Bus aus Graz. Alle 
erhielten den Klimabündnis-Knab-
bermix.  

Heide Schmitt von der Radlobby und 
Bille von Bicycle überprüften die Rä-
der der Kirchenbesucher und weiterer 
Personen. Fast alle Leute besuchten 
anschließend den Pfarrkaffee und 
hatten Spaß beim Klima-Kartenspiel. 



12  |    pfarrblatt

BEGLEITUNG IST 
VERTRAUENSSACHE

0 bis 24 Uhr
03124 517 25
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WIR DENKEN AN 
ALLES, SIE DENKEN 
AN IHRE LIEBEN
Die Bestattung Gratwein-Strassengel ist im Trauerfall Ihr 

Ansprechpartner für Gratkorn. Wir kümmern uns um eine 

gelungene und würdevolle Trauerfeier. Von der Aufnahme, 

über die Art der Bestattung, den Ablauf, die Sargauswahl 

bis hin zur Gestaltung der Gedenk karten – 

bei uns bekommen Sie alles aus einer Hand.

grazerbestattung.at

AUS LIEBE ZUM BERUF UND TRADITION

Gratwein-Straßengel
Bahnhofplatz 3
8112 Gratwein-Straßengel

Unsere neue Filiale befindet sich direkt neben Blumen Posch.

BESTATTUNG WOLF

S T E F A N  S C H A L K

Gratwein-Straßengel - Rein - Gschnaidt - Gratkorn - Semriach - Stiwoll - St. Oswald bei Plankenwarth - St. Bartholomä
und viele weitere Orte in der Steiermark

Für einen würdevollen Abschied

www.bestattung-wolf.com

Täglich von 0-24 Uhr

 +43 660 860 50 02�

E i n  A b s c h i e d . 

E i n  L i c h t .

PA X Bestat tung Gratkorn - 

Kooperat ionspar tner in  Edi th  Köppel

Brucker  S t raße 22 |  8101 Gratkorn

T 050 199 6767

PA X Bestat tung Graz  

A l te  Pos ts t raße 371 |  8055 Graz

T 050 199 6766

info@pa x.at  |  www.pax.at










